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Durch Beweidung (Schafe) könnte die Ausbreitung von Ruderalarten (v.a. Glatthafer) eingeschränkt werden.
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Basiphiler Halbtrockenrasen östlich von Brietzig auf einem sandigen, trockenen und mäßig nährstoffreichen Rücken am westlichen Talrand 
der Uecker. Das Biotop erstreckt sich von den höchstgelegenen Bereichen über die steil nach Norden, Osten und Süden hin abfallenden 
Flanken. Im Norden und Nordwesten geht der Halbtrockenrasen in eine artenarme Glatthafer - Flur über, während im Süden und Osten eine 
ruderale Staudenflur bis an den Hangfuß heranreicht. Im Nordosten wird das Biotop von einem Weg begrenzt, der zwischen Rücken und 
intensivem Grünland entlangführt. Im Biotop liegen viele größere Steine von den angrenzenden Nutzflächen. Der größte Teil des Biotops wird 
von der Aufrechten Trespe dominiert. Nur in einem kleineren Bereich am Südhang kommt der Echte Wiesenhafer (RL MV 2) zur Dominanz. 
Weitere typische Arten der basiphilen Halbtrockenrasen wie Kleiner Odermennig, Skabiosen - Flockenblume, Kleine Pimpinelle, Hopfenklee 
oder der gefährdete Mittel - Wegerich (RL MV 3) kommen regelmäßig vor. Es sind aber auch Arten der bodensauren Sand - Magerrasen 
anzutreffen, wie z.B. die Sand - Strohblume oder das Kleine Habichtskraut. Von Westen und vom unteren Hangbereich her breitet sich 
Glatthafer aus. Im Übergangsbereich zu dieser artenarmen Glatthafer - Flur wächst ein ruderalisierter Flockenblumen - Glatthafer - Trespen -
Rasen. Vor allem vom Nordhang her ist eine zunehmende Verbuschung des Biotops zu beobachten. Das Biotop wird mit Ausnahme eines 
Hochstandes nicht genutzt. Durch extensive Beweidung mit Schafen könnte die Ausbreitung des Glatthafers eingeschränkt und die 
artenreiche Trockenrasenvegetation gefördert werden.
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Agrimonia eupatoria Centaurea scabiosa Galium mollugo Pimpinella saxifraga
Bromus erectus

Crataegus monogyna Rosa canina Rubus caesius Achillea millefolium
Acinos arvensis Arrhenatherum elatius Artemisia campestris Avenula pratensis
Dactylis glomerata Echium vulgare Festuca rubra Helichrysum arenarium
Hieracium pilosella Hypericum perforatum Knautia arvensis Medicago lupulina
Plantago lanceolata Plantago media Senecio jacobaea Torilis japonica
Vicia villosa Medicago x varia Falcaria vulgaris Trifolium pratense


